
Städtisches Gymnasium Kamen
Fachkonferenz Biologie

Schulinternes Curriculum für die Qualifikationsphase 1 (GK)

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS

Unterrichtsvorhaben I:

Thema/Kontext: Humangenetische Beratung – Wie 
können genetisch bedingte Krankheiten diagnostiziert 
und therapiert werden und welche ethischen Konflikte 
treten dabei auf?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 E5 Auswertung
 K2 Recherche
 B3 Werte und Normen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Meiose und Rekombination  Analyse von 
Familienstammbäumen  Bioethik

Unterrichtsvorhaben II:

Thema/Kontext: Modellvorstellungen zur 
Proteinbiosynthese – Wie entstehen aus Genen 
Merkmale und welche Einflüsse haben Veränderungen 
der genetischen Strukturen auf einen Organismus?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 UF1 Wiedergabe
 UF3 Systematisierung
 UF4 Vernetzung
 E6 Modelle

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Proteinbiosynthese  Genregulation

Unterrichtsvorhaben III:

Thema/Kontext: Angewandte Genetik – Welche 
Chancen und welche Risiken bestehen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 K2 Recherche
 B1 Kriterien
 B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Gentechnik  Bioethik

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema/Kontext: Autökologische Untersuchungen – 
Welchen Einfluss haben abiotische Faktoren auf das 
Vorkommen von Arten?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 E1 Probleme und Fragestellungen
 E2 Wahrnehmung und Messung
 E3 Hypothesen
 E4 Untersuchungen und Experimente
 E5 Auswertung 
 E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Umweltfaktoren und ökologische Potenz
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Unterrichtsvorhaben V:

Thema/Kontext: Synökologie I – Welchen Einfluss 
haben inter- und intraspezifische Beziehungen  auf 
Populationen?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 E6 Modelle
 K4 Argumentation

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Dynamik von Populationen

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema/Kontext: Synökologie II – Welchen Einfluss 
hat der Mensch auf globale Stoffkreisläufe und 
Energieflüsse? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 B2 Entscheidungen
 B3 Werte und Normen

Inhaltsfelder: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Stoffkreislauf und Energiefluss

Unterrichtsvorhaben VII:

Thema/Kontext: Zyklische und sukzessive 
Veränderung von Ökosystemen – Welchen Einfluss 
hat der Mensch auf die Dynamik von Ökosystemen?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 E5 Auswertung
 B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Mensch und Ökosysteme

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden

Inhaltsfeld 3: GENETIK  

Umgang mit Fachwissen)  
Die Schülerinnen und Schüler...
 erläutern die Grundprinzipien der Rekombination (Reduktion und Neukombination der Chromosomen) 

bei Meiose und Befruchtung (UF4),
 vergleichen die molekularbiologischen Abläufe in der Proteinbiosynthese bei Pro- und Eukaryoten 

(UF1, UF3),
 erläutern Eigenschaften des genetischen Codes und charakterisieren mit dessen Hilfe Genmutationen 

(UF1, UF2),
 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen-, Chromosom- und Genommutationen auf den 

Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von Genwirkketten) (UF1, UF4),
 beschreiben molekulargenetische Werkzeuge und erläutern deren Bedeutung für gentechnische 

Grundoperationen (UF1).
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Erkenntnisgewinnung  
Die Schülerinnen und Schüler ...
 erläutern und entwickeln Modellvorstellungen auf der Grundlage von Experimenten zur Aufklärung der 

Genregulation bei Prokaryoten (E2, E5, E6),
 begründen die Verwendung bestimmter Modellorganismen (u.a. E. coli) für besondere Fragestellungen

genetischer Forschung (E6, E3),
 erklären mithilfe eines Modells die Wechselwirkung von Proto-Onkogenen und Tumor-Suppressorgenen 

auf die Regulation des Zellzyklus und beurteilen die Folgen von Mutationen in diesen Genen (E6, UF1, 
UF3, UF4).

 erklären einen epigenetischen Mechanismus als Modell zur Regelung des Zellstoffwechsels (E6),
 erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. PCR, Gelelektrophorese) und ihre Einsatzgebiete (E4, 

E2, UF1),
   formulieren bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zu X-chromosomalen und autosomalen 

Vererbungsmodi genetisch bedingter Merkmale und begründen die Hypothesen mit vorhandenen Daten 
auf der Grundlage der Meiose (E1, E3, E5, UF4, K4).

Kommunikation  
Die Schülerinnen und Schüler...

stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener Lebewesen dar und diskutieren ihre 
Verwendung (K1, B3),

 recherchieren Unterschiede zwischen embryonalen und adulten Stammzellen und präsentieren diese 
unter Verwendung geeigneter Darstellungsformen (C3/ K2, K3).

Bewertung  
Die Schülerinnen und Schüler...

 stellen naturwissenschaftlich-gesellschaftliche Positionen zum therapeutischen Einsatz von Stammzellen 
dar und beurteilen Interessen sowie Folgen ethisch (D1/ B3, B4),

 geben die Bedeutung von DNA-Chips an und beurteilen Chancen und Risiken (D2/ B1, B3),

Inhaltsfeld 5: ÖKOLOGIE  

Umgang mit Fachwissen  
Die Schülerinnen und Schüler...
 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von Bioindikatoren und der Intensität 

abiotischer Faktoren in einem beliebigen Ökosystem (A1/ UF3, UF4, E4),
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und Synthesereaktion und ordnen die 

Reaktionen den unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu (A2/ UF1, UF3),
 beschreiben die Dynamik von Populationen in Abhängigkeit von dichteabhängigen und 

dichteunabhängigen Faktoren (A3/ UF1).

Erkenntnisgewinnung  
Die Schülerinnen und Schüler...
 analysieren Messdaten zur Abhängigkeit der Fotosyntheseaktivität von unterschiedlichen abiotischen 
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Faktoren (B1/ E5),
 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und 

sukzessive Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) sowie K- und r-
Lebenszyklusstrategien ab (B4/ E5, UF1, UF2, UF3, K4, UF4),

 entwickeln aus zeitlich-rhythmischen Änderungen des Lebensraums biologische Fragestellungen und 
erklären diese auf der Grundlage von Daten (B6/ E1, E5),

 untersuchen die Veränderungen von Populationen mithilfe von Simulationen auf der Grundlage der 
Lotka-Volterra-Modells (B7/ E6)

 leiten aus Untersuchungsdaten zu intra- und interspezifischen Beziehungen (u.a. Parasitismus, 
Symbiose, Konkurrenz) mögliche Folgen für die jeweiligen Arten ab und präsentieren diese unter 
Verwendung angemessener Medien (B9/ E5, K3, UF1),

 erklären mit Hilfe des Modells der ökologischen Nische die Koexistenz von Arten (B10/ E6, UF1, UF2),
 erläutern die Aussagekraft von biologischen Regeln (u.a. tiergeographische Regeln) und grenzen diese 

von naturwissenschaftlichen Gesetzen ab (B11/ E7, K4).

Kommunikation  
Die Schülerinnen und Schüler...
 stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener Organismen unter den Aspekten von 

Nahrungskette, Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und fachlich korrekt dar (C2/ K1, K3),
 präsentieren und erklären auf der Grundlage von Untersuchungsdaten die Wirkung von anthropogenen 

Faktoren auf ausgewählte globale Stoffkreisläufe (C3/ K1, K3, UF1),
 recherchieren Beispiele für die biologische Invasion von Arten und leiten Folgen für das Ökosystem ab 

(C4/ K2, K4).

Bewertung  
Die Schülerinnen und Schüler...
 diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher Ressourcen und dem Naturschutz (D1/ B2, 

B3),
 entwickeln Handlungsoptionen für das eigene Konsumverhalten und schätzen diese unter dem Aspekt

der Nachhaltigkeit ein (D2/ B2, B3)
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